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nächst se1ın Ordensbruder DPierre Teilhard de chung, ihre Gedankenwelt, Ordnung un! Litur-
Chardın. Von ıhm übernahm die vorbehaltlose z1€ als das allein Katholische anzusehen un
Anerkennung der Entwicklung des Lebens und deren aufzuerlegen. Die Vielfalt 1ST eın
des gesellschaftliıchen Fortschreitens, die Verbin- Restbestand der Tradıtion, sondern ıhr gehört die

Zukuntft. So annn Boulad be1 aller Liebe 7Udung VO Denken und Mystık. Dann der Land-
pfarrer VO Ars, Jean Baptıst ‘fxaqpey, VO dem Papst Ur den Kopf schütteln ber die VO Rom

das Bild des Seelsorgers A den rTmsten ber- 72306 Zeıt hochgespielten innerkirchlichen Pro-
ahm Schließlich die jüdısche Philosophın und blemstellungen und Disziplinierungsversuche. Er
Sucherin Sımone Weıl, die ıhm die Dimension yeht och weiıter: „Nach meıiner persönlıchen
der Totalentäußerung, des Nıchtseins VOI Gott Meınung mussen alle diese Kategorıen mıteinan-
vermittelte, eıne Erfahrung, die 1mM Chrıistentum der verschwıinden: orthodox, katholisch, christ-
un 1m Islam ihren Platz hat. Diese Personen lıch, islamısch und weıter al das mufß eines
markieren dıe ungewöhnliche Spannweıte des Tages ausgewachsen se1n. Der Pluraliısmus 1st ein
Denkens und Lebens VO Henrı Boulad, dıe Aspekt der großen Weltvereinigung, ZU der WIr
uch 1n seıner psychologischen Dissertation ih- ITW! sınd. Unser gAllZCI Planet wıll e1InNs
C Niıederschlag gefunden hat AIn dieser Studie werden. Zugleich ber heißt achtgeben, da
habe ıch versucht, eıne verständliche Sıcht VO WIr die ex1istierenden VWerte aller Kulturen dabei
Menschen un! VO Unıiıversum geben, das nıcht einebnen, sondern retten.“
Leben un: den Tod, KOrper, Geilst un! Seele, das Hans oachım Ürk
Sexuelle un das Mystische, das Christentum
un dıe Psychoanalyse miteinander verbın-
den CC

Bücher ıIn deutscher Übersetzung, alle ım (J)tto M ül-
Boulad 1st aufgewachsen und ausgebildet ler Verlag, Salzburg erschienen: eSsus 1n diesen Ta

ohl in der westlichen als auch 1n der Oorlıenta- sCch 7 wolt oderne Gleichnisse (19955; Mystische
lisch-arabischen Kultur. Er ebt 1n beiden Welten. Erfahrung und soz1ıales ngagement (1997 Starkes

TIun, stärkeres Se1in, Leid und Sendung der TAauUNıcht L1LUT für die Weltgesellschaft, sondern auch
für die Kırche selbst sıeht als wesentlich Al 1997 Die Vernuntt des erzens. Wohin die Seel.

strebt (1993); Samuel, Samuel. Alexandrıinische Pre-dıe Vieltalt der Kulturen 1in Freiheıit mMI1t der FEın-
heıt versöhnen. Dıie orientalischen Rıten der dıgten

In Kürze erscheinen In Nenunayuflage: (Gsottes Söhne,
Liturgıe, ber uch das Umteld des Islam sınd (zottes Tochter. Gelebte Existenzreligi0n; er
ıhm wichtig, weıl darın siıchtbar wiırd, da{fß stische Leib Kosmischer Zugang ZUT Eucharistıie;
die Kırche 1ın unterschiedlichen Gebetsformen, Dimensionen der Liebe Persönliche Autzeichnun-
Theologien un:« Moralkonzepten ebt. Die rO- e  4  CI}, Zeugnis der Wahrheıt. Intew?ews und Gesprä-
misch-lateinısche Kırche 1st ımmer ın der Versu- che

Buddhiısmus 7zwıischen Rezeption und Kritik

wissenschaftler, herausgegebene „Lexiıkon desSıeht INnall VO der Stimme des Dalaı-Lama AD
1sSt 1n uUuNsECI CI Breıten der Einflufß des Buddhıiıs- Buddhismus“ dienen). [ )as zweibändıge Werk
[11US ach Ww1€ VOTLT eher esoterischer Art. Immer bietet solide Eingangsinformationen ber die
och fehlt N 1n der breiteren Offentlichkeit historischen Anfänge, die Ausbreitungsrichtun-
einem Grundwissen ber den Buddhismus. Ent- CI und -länder des Buddhısmus, dıe wichtigsten

Traditionen, vielbenutzte Grundbegriffe un:!sprechend bemüht sıch die auf dem Markt fin-
dende Lıteratur eher Einführungen un! gC Hınweıise AB Praxis; schließlich einıge Lesehin-
aueTEe Kenntnisnahmen. we1se, e1In eher allgemeınes Literaturverzeichnıis

Als Beispiel dieser Art kann das VO und eın Regıster. Auffallend 1St, dafß dieses ın e1l-
NC immer och eher katholisch firmiıerendenKlaus-Josef Notz,; einem se1it Jahren In der Mun-

chener Erwachsenenbildung tätıgen Religions- Verlag erschienene Lexikon sıch 1 Gegensatz
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eLWAa dem VO Vertasser dieses Beıtrags her- vietnamesischen Tempels Viıen G1iac in Hannover,
ausgegebenen und 1ın der gleichen Reihe ersche1i- der ursprünglıch dem Amıda-Buddhismus ANSC-
nenden „Lexikon der Religionen“ (Herder Spek- hört, sıch ber iınzwıschen auch Für andere ıch-

aut Intormationen beschränkt un tungen ötftnet. So tand ‚en anderem VO bıs
keinen Versuch unternıimmt, den Lesern, SOWeIlt 26 Oktober 2000 eıne Tagung FA Thema „Bud:-
S1C sıch als Christen verstehen, zugleich eine dhısmus ın Wıssenschaft un: Praxıs“ Damıt
Brücke Dıialog un: Auseinandersetzung erschöpfte sıch das Angebot treıilıch nıcht. Es Aäfst
bauen. Freilich 1St ın der Tat heute nıcht Apolo- sıch 1M übrigen nıcht übersehen, da die Deutsche
getik „ sondern Kenntnıisnahme. Den- Buddhıistische Union, die ihrerseits iıhren Kongreis
och fragt INa  e} sıch, ob 1in unseren Breıten, 2000 Ende Oktober 1ın Hannover veranstaltete,

el VO interrel1ig1ösem Dıialog die ede keineswegs dıe vielfältigen buddhistischen Grup-
1St, hıer nıcht wen1gstens ein Stück weıt dieser pıerungen, die inzwıschen 1n Deutschland o1Dt,
Dıialog konkret auch vorbereiıtet werden muülfiste. zusammenta{(ßt und tür eine umtassendere Infor-
Als Hıiıltfe bietet sıch 1mM Augenblıck VOTI allem das matıon dorge tragt.
VOIl Michael VO Brück un: Whale Laı herausge- In ZEW1SSEM Sınne entspricht der Sıtuation,
gebene umfangreiche Werk „Buddhismus un die INan 1n Mitteleuropa vorfindet, WenNnn aut krı-
Christentum. Geschichte, Konfrontation, Dıa- tische Rückfragen ST Buddhismus eher aller-
log  ‚CC (München oisch der überhaupt nıcht reagıert wırd Dabei

Schwierigkeiten bereitet 1m Umgang MIt Bud- müfte CS allmählich als selbstverständlich ANSC-
histen 1mM übrigen ach W1€e VOT die Bestimmung sehen werden, da{fß der Buddhismus, Wenn E
der authentischen Gesprächspartner, zumal VOCI- schon den Weltreligionen gezählt wiırd, sıch
schiedenste buddhıistische Richtungen heute miıt der allgemeinen Religionskritik stellen mu{ W1C
dem Anspruch auftreten, verbindlich tür den alle anderen Weltreligionen uch Es darf aber
Buddhismus schlechthin Pn sprechen. So hat die uch nıcht verwundern, da: der Buddhismus
Europäische Akademie der Wıssenschatten un! selbst nıcht 11U ın der christlichen Apologetik,
Kunste VOT Jahren den Weltpräsidenten der Ska- sondern Sanz allgemein 1n den einschlägigen
gakkai Daisaku Ikeda ZUuU Ehrensenator koop- Wıissenschaften auf kritische Rückfragen stößt.
tiert mıt dem Ergebnis, da:‘ die AYA @ Eugen Bı- nzwischen lassen sıch ber auch 1n Deutschland
SCT geleitete Sektion „Weltreligionen“ ıhren kritische Veröffentlichungen ZUr konkreten
christlich-buddhistischen Dialog vorrangıg mıt Stellung des Buddhismus 1n der modernen (ze-
Vertretern der 1n Japan lange der neurelıg1ösen schichte un Gesellschaft benennen, die damıt
Szene zugerechneten un:! 1mM Ursprungsland eher dem, W 9a5 1ın der angelsächsischen Welt, zumal| 1n
aggresSIV aufgetretenen La:enbewegung, die der den USA, längst geschieht, uch be1 uns Zugang
Nıchiren-Tradıition CENTISTAMML, führt verschaften.

Unübersichtlich erschıenen uch die buddhisti- Vor allem aut ‚We1 Krıitikansätze se1 hıer hın-
schen Aktivitäten aut der EXPO 2000 Eın Inter- zewı1esen. Der eıne betafßt sıch miıt den Vertlech-
natıonales Forum 2000 7U Thema „Verwirklı- tungen des Japanıschen Zen-Buddhismus mMi1t
chung des Friedens den Menschen 1mM DE} dem Japanıschen Nationalismus 1n der Zeıt VOT

Jahrhundert“, das aufgrund der mangelhatten Wer- dem Pazıtischen Krıeg un! den Reaktionen auf
bung tast Ausschlufß der Offentlichkeit VO dieses Phänomen in der Folgezeit. Der zweıte

bıs 75 Junı 2000 stattfand, War wesentlich VO betrifftt dıe polıtische Raolle und das Innen des al
einem Japanıschen Nıchiren-Buddhisten Nıssh 'Ta- betischen Buddhismus. Dabe:i zeıgt sıch, da{fß der
keuch:;: und dem 1ın Remscheid ansässıgen Vereıin Buddhismus keineswegs VO jener Zeitlosigkeit
Daise10n-]1 e V.: bestimmt. Es gelang be1 der Vorbe- Ist, die seiıne wahren Anhänger VO den Spuren
reiıtung nıcht, 1n dieses 1n Japan eindrucksvolle der Geschichte unberührt seın ließe
Unternehmen ZUQUNSIEN eines internatıonalen Bereıts 1994 eröffnete das „Nanzan Instıtute
Weltfriedensgebetes und Friıedenseinsatzes andere tor Religion anı Culture“ der Federfüh-
buddhistische RKepräsentanten einzuladen. Weıtere LUNg des Institutsleiters James Heısıg un! des
Veranstaltungen standen der Leitung des amerikanischen Philosophieprofessors John

S56



IImschau

Maraldo eine umfassende Diskussion T7A politi- N  } der Zen-Schulen aut den Buddhismus des
schen Einstellung des Zen-Buddhismus 1M CZ Kaiserlichen Weges, das Zen des Kaiserlichen
Keß! Jahrhundert; die Veröffentlichung tragt die Staates und das Soldaten-Zen. Hıer ze1gt sıch die
vielsagende, provokative Überschrift „Rude Grundeinstellung e1ines westlich gepragten un:
Awakenıings“, „STaUSam S, unsanftes Erwa- CErZOgCNCN Buddhıisten. Erst ach der Besinnung
chen  z Der Band taft die verschıiedenen Be1i- auf dıe geschichtlichen Entwicklungen des TICU-

trage eınes Kongresses AL der 1m Marz zeıitlichen Japan stellt die Frage, W1€C den
1994 in Santa Fe, New Mexı1co, stattgefunden Buddhismus als solchen steht: Wıe konnte da-
hat. Hıer annn nıcht arum gehen, die dort be- hın kommen, da{ß sıch das Samuraı-Zen entwik-
SOLNEILC Debatte austührlich darzustellen un kelte und Sal Krıeg und Gewalt befürwortet
9aZu Stellung beziehen. Wıchtig 1sSt ZUuU WISSen, wurden? Nach Victoria 1STt gerade aufgrund der
da dıe gestellten Fragen die Substanz des historischen Erfahrungen das Verhältnis VOIN

Zen-Buddhismus gehen und zugleich die phılo- Staat un:! Religion auch buddhistisch immer LICUu

sophiıschen Reflexionen buddhıistisch Orlentlierter überprüfen.
Philosophen der SOgENANNLEN Kyoto-Schule LICU Was Vıctor1ia 1mM Blick auf Zen un Buddhismus
bedacht werden. Dabei geht nıcht zuletzt dıskutiert, kommt auch da 1n d€l'l Blıck, die Be-
den Gründer der Schule Nıshida un! seine mühungen des Japanıschen Philosophen Nıshıda
Nachfolger, umal Tanabe und Nıshıtanı. Man- 1mM orößeren Oontext der interkulturellen Frage-
ches erinnert ähnliche Diıskussionen, dıie 1m stellung bedacht werden. Für den deutschsprachi-
Nachkriegsdeutschland die Posıtion Martın SCH Raum 1st eın Geschenk, da{fß sıch der Junge
Heıideggers Uum Nationalsozialismus geführt Philosoph olf Elberteld mıt hohem Problembe-
worden 1St. Wıichtiger als die 1ın ZEW1ISSEM 1nnn wulfßtsein un: aufßerordentlichem Sprachgefühl
unkritische Haltung der ZCENANNLEN jJapanıschen der Philosophie Niıshidas ANSCHOMMUM hat. Wo
Phiılosophen gegenüber der natıonalıstischen DPo- Nıshıdas Verstehen der Kulturen ringt”,
lıtık des Landes erscheint ber ıhr Umgang mi1t kommt zwangsläufig innerhalb der Behandlung

se1nNes Weltverständnisses auch se1in Staatsver-dem Zusammenbruch der Natıon un der Frage
der Verantwortlichkeıit, dıe gerade auch die Intel- ständnıs und uch ın diesem Zusammenhang
lektuellen eiınes Landes tıragen haben Hıer se1ın Verhältnis ZUR Relıgıon SA Sprache.
erd heute uch 1ın Japan der 'orwurt der [1L1A11l- Wenn Victoria erkennt, da sıch CZWUNSCH
gelnden Aufarbeıitung der Vergangenheıit erho- sıeht, „eıne dunkle Seite“ der buddhistischen (5e=
ben schichte enthüllen (vgl 355% sprechen die

Was 1m angelsächsischen Raum weıter disku- beiden schon aut dem Klappentext „enttarnten“
tiert wırd, hat inzwischen uch Deutschland GIi= utoren Victor TIrımondi Herbert Kottgen
reicht. So liegt inzwıschen die deutsche Überset- und Victoria TIrımondi Marıana KOttgen OIl

ZUNS eines ursprünglıch auf Engliısch vertfalsten „Schatten des Dalaı Lama“> Ihr 816 Seıten STar-

Buchs des ın Neuseeland lebenden Zen-Priesters kes Buch provozıert, indem das Bı des sant-
Brıan Daızen Victor1a vor *. [Dem Autor, der tcn, gewaltlosen Dalai-Lama nachdrücklich 1ın
ach eigenen Aussagen die volle Ordinatıon ZUuU Frage stellt, WE nıcht zerstort. Es 1St VCIWUuIl-

Zen-Priester 1n der Sötö-Schule des Zen-Bud- derlich, WCI11 eın ANSONSIEN kompetenter Atı=
dhismus erhalten hat, wurde 1970 offizıiell miıtge- LOr W1€e Klaus Natorp oylaubt, der Dalaı-Lama
teilt, da{fß nıcht ın der vietnamesischen Antı- würde, WE [11all ıhm VO den Thesen des Auto-
Kriegsbewegung aktıv tätıg seın könne. [)as reNDAaAaATCS berichtete, laut lachen WwW1€e lange
wurde ihm ZU Anladfs, die Eıinstellung des Zen- nıcht mehr (vgl FAZ 275 1999 12 Ironıe 1St
Buddhismus Krıeg und Frieden 7 überprü- eine schlechte Reaktionsmethode, WE deutli-
ten Ausgangspunkt seıner Forschung Wr die che Anfragen 1M Raum stehen. Michael VO

Zeıt ach der Meyu1-Restauration VO 1868 Im Brück 1St In seinem Umgang miıt den Anfragen®
Miıttelpunkt der Arbeıt stehen annn dl€ Einbe- vieles vorsichtiger, uch WEn gegenüber
zıchung des Buddhismus „1N dıe jJapanısche den Irımondis seine deutlichen Vorbehalte zeıgt
Kriegsmaschinerie“ und die Nachkriegsreaktio0- (vgl 1 „ 24 1, 2 E 8 5} 9 6} 102, 105, 10, 115 117, 1365

Stımmen 218, 85/
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144) Wenn jedoch nıcht alles täuscht, tinden die GL7) Tatsächlich spielt das Christentum enn
Grundaussagen bzw. -anfragen Irımondis ın der uch 1m SaANZCH Buch rtiımondis 1m Gegensatz
Relecture der tibetischen Buddhismusgeschichte, um Islam keine Rolle.
W1C VO Brück S1E nachzeıchnet, 1n vielem eher Der Dalaı Lama AIVM u  > den VOT allem 1n
eıne präzısıerende Bestätigung. Irımondis Buch geht, hat 1986 einem VO Irı-

Den Irımondis geht U1l We1 zentrale üuück- mondi Roöttgen organısıerten Kongress teilge-
tragen: die Frage der Frau, damıt verbunden der NOIMIMMECI, be1 dem arl Friedrich VO Weizsäcker
Sexualıtät ın der esoterischen Praxıs des t1bet1- se1n Gesprächspartner War vgl 24) Die VO den
schen Buddhismus und die Verbindung VO bud- rıimondis vermittelten Kenntnisse lassen sıch
dhistischem Weltverständnis un: den realge- SOMIt nıcht auf die reine Lektüre VO Schritten
schichtlichen und -politischen Zügen der Welt reduzileren.
Was 1ın reliıg1ösen reisen eher symbolısch gedeu- Von Brück korrigiert seinerseılts eine frühere
LeL un: real geleugnet wırd, wiırd VO Ehepaar „methodisch stark vereintachende Aussage,
TIrımondi 1n seıner hıstorischen Realität angefragt. 1m tibetischen Buddhismus habe keıine Gewalt
Das oilt WI1e angedeutet tür die Realvollzüge des 1m Namen der Religion gegeben“ 63) Dıie (€<
Sexuellen W1€e politisch tür Lıinıen, die ZUSCHC- schichte der Rivalıtäten zwiıischen den tibetisch-

buddhistischen Schulen lehrt eın anderes. Hıerben argerlicherweise Phänomenen 1mM We-
STCNH, Un Faschismus, ZUrr Aum-Afftäre 1n Tokyo, 1St ann aut die Fortentwicklung der Geschichte
ZUr chinesischen Polıitik un: anderem mehr SCZO- den Dalaı Lamas bıs hın ZU Jjetzıgen
SCH werden. Es 1St. auch zuzugeben, da vieles VO achten. Von Brück geht selbst austührlich auf dıe

1er nıcht näher auszuführende Kontroversedem Gesagten phantastısch klingt. er Umgang
mM1t dem zentralen Text des Klacakra-Tantra, der Shugden eın (vgl 158-210). Wıe weıt der polıtı-
bıs heute in keiner deutschen Übersetzung VOI=- sche FEinflu(ß des Dalaı Lama konkret reicht, 1St
lıegt, sondern eher 1n Teılen un ann nochmals weıterhin 1mM Detaıil klären, zumal der Begriff
1n unterschiedlichen Sprachen zugänglıch ISt, da- der Weltherrschaft vielschichtig bleıbt.
mM1t verbunden dıe bıs heute dem westlichen Men- Der 1m Zusammenhang mıiıt dem Klacakra-
schen ceher verschlossene Welt des esoterischen Tantra diskutierte Sambhala-Mythos VO escha-
Buddhismus un seıner Praktiıken aufs tologischen Reıich, das eın Reich auf dieser Erde
(sanze immer och Ratlosigkeıt. IDdiese ann ISt, bleibt eın Fragepunkt, zumal durchaus
letztendlich L1UTT VO  ' den wahrhaft Inıtnerten aut- „polıtisch instrumentalisıert un!: außenpolitisch
gelöst werden, WEeE1111 S1e wen1gstens antanghaft eingesetzt” worden 1St 156) Vielleicht würde
sprechen beginnen. Das ber 1St 1MmM rund bislang uch der Klärung dienen, WEn die hıer auftre-

tenden Ideen un: Biılder mi1t den Bildern der1L1UT bedingt der Fall.
Wenn 1111l dıe Eınsprüche VO Brücks christlichen Apokalyptik verglichen, dann aut

Irımondis Werk autf ıhr eigentliches Ma{ß zurück- dıe 1n der abendländischen Geschichte greitbaren
schraubt, kommt CS ber doch einer Reihe Auswirkungen un: Realutopien des Millenarıis-
nachdenklich stimmender Feststellungen: INUS geachtet würde un die Prinzıpien eiıner 1er

Vorwürte richten sıch den hermeneuti- verwendenden Hermeneutik Rate SCZOSCH
schen Ansatz, „eıne eurozentrisch-esoterische würden.
un: paradoxerweise 1n weıten Strecken dennoch Unbestritten 1St sodann uch für VO Brück,

da{fß die Frau 1M tibetischen Buddhismus einerationalıstische Grundhaltung“, die Fehldeu-
tungen und Mıssdeutungen der tibetischen 5Sym- tergeordnete Stellung iınnehatte (vgl 93) Die

These der Irımondis VO eiıner spezıell buddhı-bolwelt tführt (1 7u Recht besteht V(x» Brück
daraut, da: „Jjede Kultur den Ma(stäben und stischen „Miısogynie” ort schon 1m Kap

lehnt ab, iındem dıe Eıinstellung ZUT!T Frau 1MDeutungsmustern ıhrer eıgenen Kultur iınterpre-
tlert wird“ (28) Wıeweılt der Vorwurt trifft, ware Hınblick auf die gesellschaftlich-kulturellen (56=

gebenheıten der eıt des trühen Buddhismusdennoch SCHAUCI prüfen. Ausdrücklich wiırd
den Irımondis „keıine VO christlich-missionarıi- latıviert (vgl 109)

Z7u Recht besteht VO Brück darauf, da{fß dieschen Interessen genährte Polemik“ nachgesagt
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vieltältigen Methoden (Sanskrıt UDAYA) ST Er- S1e erinnert eher das, W as Religio-langung der völligen Befreiung 1m ınn VO 11C11 nıcht gefallt. Wıe lesen WIr doch e1m Dalaı
Barmherzigkeit (Sanskrıt Rarund) verstanden Lama SIn LSCRHE langen Geschichte 1st 1M-
werden. Allerdings verdient ein at7z W1€ der tol- IETr schon SCWECSCIL, da{fß die Religionen Zu den V a E E g e —agende 1mM Hınblick auf mäannlıch-weibliches Ver- Hauptauslösern VO Konflikten yehörten“
halten dennoch, weıter erortert A werden: „Dafß Verständlicherweise 1STt enn auch „eIn relig1öser {diese Anschauung nıchts mMi1t männlicher Manı- Glaube keine Vorbedingung für ethisches Verhal- Hpulatıon L[un hat, wiırd schon daran deutlich, ten der für das Glücklichsein selbst“ 237 Nur
da: der Inbegriff aller Methode die Barmherzig- scheint och immer S: da{fß sıch menschliche
keit (karuna) 1st die ber 1st weıblich“ Es Grundhaltungen W1€e Liebe, Miıtgefühl, Geduld,
bleibt selbst nach VO  ; Brück dabei Es o1bt Toleranz, Vergebung un:! Demut 9 eintachsten
Gründe tür eine Sıcht, androzentrische Züge 1mM und wırksamsten 1mM Zusammenhang mıiıt eiıner
tibetischen Buddhismus A Werke 7L sehen, Religion entwickeln lassen“ Der Buddhis-
auch WEeNN 1m Hınblick auf die wahren Intentio- 1I11US selbst erscheint ler nde als das Allge-
93188 „MifSverständnisse un Mifßbrauch (3 auftre- meın-Menschliche.
ten können“ In einer Zeıt, die ach Wegen des Lebens un:

Dıie wenıgen Hınweise, die jer 1m Vergleich Überlebens ruft, die angesichts des sıch ausbrei-
VO  - Irımondi und Brück gegeben werden, tenden Pluralismus die Qual der W.ahl“ mıiıt sıch
zeıgen hinreichend, da{fß die beiden oroßen .he- bringt, bedarf dennoch kritischer Unterschei- v Da aa aaan aa T1a
Inen Sexualıtät un: Weltpolitik otfene Fra- dungen, relig1Ös ZESAQT. der Unterscheidung der
genkomplexe sınd un bleiben. S1e werden EerSLTi eıster. Man sollte tolglich verade 1mM Hınblick
ann auf ıhr eigentliches Ma{fß zurücktfallen, WE aut dıe Begegnung der Menschen mıt 1-
S1E VO Anhängern und Praktikern des Tıbeti- schiedlichen relıg1ösen Überzeugungen unbeirrt
schen Buddhismus selbst überzeugend bespro- Wegen zwıschen verstehender Rezeption un!
chen werden. Kritik weıterarbeiten. Das oilt auch 1MmM Hınblick

„S5eine Heılıgkeit der D AA Dalaj Lama'  \n W1€e auf den Buddhismus. Hans Waldenfels Sr
in der Titulatur des Buches ZCENANNL WIr: d hat

1n seiner Jüngsten Veröffentlichung Grundzüge
eiıner NeUEN Ethik tür ELHSGTIE Zeıit entwickelt/‘.

Das Lexikon des Buddhismus. Grundbegrifte, Iradı-
tıonen, Praxıs. Bde Hg. Klaus-Josef Notz. Trel-

Das Buch 1St VO der außeren Gestalt her e1in LG burg: Herder 998 637 (Herder Spektrum.
lıg1ös-erbauliches“ Buch, das sıch ohl bewuft Kart. 65,—.
nıcht auf Diskussionen einläfst, sondern eine Bot- Rude Awakenings. Zen, the yoto School, and the
schafrt verkündet. Zweıtellos kommt der Dalaj Question ot Natıonalısm. Hg. Heısıg .
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